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SAGEx\ UND MARCHEIS AUS DEM AARGAÜ. 

1 

?s isch eiDis«h e ma in es richs hus cbo, und tsch iiii 
stal übernacbtet. eso um zwölfe limine chnol eine mit eme 
seckel voll gäld, uad hei ne Verlochet und gseit jetjä, tüFel, 
hüel, bis sc eil wifse geifsboclc dnr der stal hindere jage.' 
am andere niorge isch de ma siner wwge gange, aber vö 
der zit a band si ekeis reb meh ha chciune i dem stal: al' 
les iscb druf gange, libers jolir isch de ma wider dcrl ver- 
by cho, und wo iier gboert het wies au mit dem stal stöi, 
so het er ncs gseit was er i sälber nacht gseh gba het. do 
band se en wifse geifsbock gcbanft, und ne dur der stal bin- 
dere gjagt, und alles isch wider gnel gsi, nnds gäld band se 
nfse^rabe. und dem ma aii en schoene Ibeil dervo gge. 



. ■ Einiscb het zRinacb bi der bürg obc e chnächl mit sim 
meister z'acher tribe. dö chömnic zwe der berg ab, und me 
het ene alles gseh. weder der chopf «iL wo se do noch bi 
de inarksteine gstande sind, sind di zweu vordere ross vor 
umme gange, do het der chnächt zum meister gseil 'meister, 
i fare, nSmme.' 'be, worum nit?' 'he, gsehst dene zw^ dert 
oben abe cbo?' 'abbä! i gseh niit: far du zue !' '£ fiire mi- 
ner secl nit zuc. chnm, trib du : i wil innde ha. gsphst, 
dross wand au nümme fiirse. ja, do i-iiömme di zwc und 
spanne dscbnaer über all drei markstci hindere und bim 
leiste band se enand gge und ufglcit mit de hoggcne, dafs es 
bi miner wohre secl gstobe bei : und do sind so wider gange 
und fürt gsi und »nerscbwunde'. * 

3 

's isch einisch e künig gstorbe ; si frau und ZWen chiud 
sind no am laeibe blibe, es jpejielj und es büebli. do band 
* verfil. nagen l, 374. 

3* 
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se einisch dnmeler gfrogt weles von ene dafs einisch inüePs 
künig würde, do seit se zue-n-cne 'liebi chind, goend jelze 
zämme i vcald ufse und suechet das bluemeli wo-n-et-h do 
zeige, und das, wo's von cch zersl llndt, das muels einisch 
künig wärde.' do sind di zweu zämme gange, und im wald 
sind se bim sueche e clili ufs enand cho, und smeiteli het 
sbiüemli zersl gfunde. do denkls, es well sim brüederli no-n-e 
cbli warte, und lit nsebem wald i schatte, nimmt sbiüemli i 
dhand und schloft i golts naineu i. der wilc chunt sbüebli 
au a das örlli, aber sblüemeli het er nonig gfunde gha. 
wo-n-ers do aber im händeli vo sim schwösterli gseh het, 
so chunt eni öbbis schröckeligs zsinn, 'i will mis schwö- 
sterli ermorde, und em sblüemeli neh, und bei goh mit, und 
denn wird i künig.' denkt und iho. er hets loedt und im 
wald verscharret und härd drüber deckt, und kei nuinsch 
het nüt dervo gwülst. no mcngem mengem jolir isch e hirte- 
büebli dert uf der weid gsi mit de sclifcflene, und findt es 
todtebeindli am bode vo dem meiteli; do macht er c par 
löchli dri wie amene floelli, und Most dri. do het das beindli 
gar crschröckli Irurig jifoh singe de ganz gschicht, wie smei- 
teli vom brüederli umbrächt worden isch : me het moege de 
halle thrwne briegge, wemme das lied ghccrt het. do goht 
einisch, wo das büebli so gflflctet het, e ritter dert vcrby: 
da het em das floelli abgchault, und isch flermit im land um- 
me zöge, und het an allen orte uf dem beindli gspilt. einisch 
hei do au di alte künigi dem ritter zueglost, und isch ganz 
Irurig worde, und het der söhn abem thron gstofse, und 
briegget erer lajblig*. 

4 

Der güggel het einisch zue sine hüendlene gseit 'chöm- 
met weidli i dsluben ufe goh brolbroesmele zämniebicke ufern 
tisch : eusc frau isch ufsgange goh ne visite mache.' do säge 
do dhüendli 'nei nei, mer chömme nit: weist, dfrau balget 
amme mit is.' do seit der güggel 'se weifs jo nüt dervo. 
chömmet er numme: se git is doch au nie nüt guets.' do 
säge dhüendli wider 'nei nei, s isch ufs und verby, mer goend 
nit ufe.' aber der güggel het ene kei ruei glo, bis sc end- 
* vcrgl. tniireken n° 28. 
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lig gange sind, und ufe tisch, und do brotbroesmeli züinine 
gl;Bse hend in aller strenge, do chunt justement dfrau derzue, 
und nimmt gsehwind e stäche und steubt se abe und regiert 
gar grüseli mit ene. und wo se do vor em bus unde gsi 
sind, so säge do dhüendli zum güggel 'gse gse gse gse gse 
gse gsehst aber?" do het der güggel glacbet und uumme 
gseit 'ha ha han is nit gwül'st?' do händ sc cliönne geh. 

WILH. WACKERNAGEL. 



DIE VOGELHOCHZEIT. 

Es wolt ein Reiger fischen, 
auff einer grünen Heyden, 
da kam der Storck, 
vnd stahl jm seine kleyder. 

Da kam der Sperber here, 
vnd bracht vns uewe märe, 
wie das die Braut 
schon auisgegeben were. 

Fraw Nachtigall die war. die Braut, 
der Kolman gab sein Tochter aul's, 
der Widhopff, 
der selbig tropff, 
der hupffet vor der Braut auff. 

Die Trostel hat die Heyrath gemacht, 
vor einem grünen Walde, 
die Amschel mit jrem Gesang, 
die lobt die Braut mit schalle. 

Der Gümpel was der Bräutigam, 
der Adler auff die Hochzeit kam, 
der Fafshan, 
die zwene waren vornen dran. 

Der schwartze Raab der was der Koch, 
das sach man an seinen Kleydern wol, 
der Grünspecht, 
der war des Kuchenmeisters Knecht. 

Die Alster die ist schwartz vnd weifs, 
die macht der Braut zu Hoff Speifs, 



